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CD-Player: Fisher ÄD-M700
und Sony CDP-701ES

'•'• •./ den CD-Playern ist die zweite Generation herange
'achsen. Das Angebot der mit Hilfe des LÄSER per

iktonierten Wiedergabetechnik wird immer viel
|; fältiger. Das zeigt sich am deutlichsten bei den

Ä~rk-Phalanx, auf die sich
Europastart der CD im

einigt hatte, bröckelt ab

Schallmauer im Visier,
freilich mit abgemagerten Ge-
räten. Andere setzen auf High-
End und bitten den anspruchs-
vollen Käufer mit stolzen 4000
Mark zur Kasse.
Im übrigen scheint der vom
Lizenzhalter Philips einge-
schlagene Weg Schule zu ma-
chen: Die Spieler werden kom-
pakter, die Philips-Oversamp-
ling-Technik sorgt für korrekte
Phasenverhältnisse.
Wir haben uns für diesen Test
zwei in jeder Beziehung unter-
schiedliche Geräte herausge-
pickt: den Senkrechtspieler
Fisher AD-M700 mit Over-:
sampling für 1800 Mark und
den Schublader Sony CDP- •
701 ES ohne Oversampling für
4000 Mark. Rechtfertigen :
Klang und Komfort den gewalti-
gen Preisunterschied?
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Einen dramatischen Genera-
tionenkonflikt hat es im Hau-
se Fisher nicht gegeben, zu-
mindest was die äußere Er-
scheinung und Bedienung
angeht: Schon der Vorgän-
ger AD-800 spielte die Platte
senkrecht im Kompaktge-
häuse ab. Im Detail hat der
Nachfolger jedoch dazuge-
lernt.

Er schiebt die CD beim Öff-
nen der Klappe so weit aus

dem Schlitz heraus, daß sie
ohne Berühren der Schichtsei-
te entnommen werden kann.
Nach dem Plattenwechsel
zieht er die CD automatisch ein
und schließt die Luke.
Antippen der Starttaste genügt,
um den normalen Abspielvor-
gang auszulösen. Wer gezielt
zum Beispiel das vierte Stück
hören will, tippt gleich viermal
auf Start. Direkten Zugriff bietet
aber auch der Programmwäh-
ler: Taste „4" antippen, dann
„Start" - fertig. Bis zu zehn
Titel aus insgesamt zwanzig
auf der Platte enthaltenen kön-
nen auf diese Weise in beliebi-
ger Reihenfolge programmiert
werden. Eine zwanzigteilige
LED-Skala stellt den
Programminhalt übersichtlich
dar. Das gerade laufende
Stück wird durch Blinken der
entsprechenden LED kenntlich
gemacht. Ein Rückwärts-
sprung in der Programmfolge,
zum Beispiel von Titel 5 auf
Titel 3, läßt sich allerdings an
dieser Anzeige nicht ablesen.
Das Vorgängermodell bot die-
se Möglichkeit, dafür mußte
man sich aber beim AD-800
recht mühsam durchs Pro-
gramm tasten.

Multi- Funktions-
Anzeige

Zusätzlich zur LED-Skala hat
der AD-M700 ein Ziffern-Dis-
play mit vier verschiedenen
Funktionen, die man über ei-
nen Folgeschalter anwählt.
Dort werden entweder die aktu-
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eile Titel- und Indexnummer
angezeigt, oder die seit Beginn
des Titels verstrichene Zeit; al-
ternativ auch die seit Beginn
der Platte verstrichene Zeit,
bzw. die insgesamt noch ver-
bleibende Restspielzeit. Auf
ein Auslesen des Inhaltsver-
zeichnisses, das auf jeder CD
codiert ist, hat Fisher ver-
zichtet.
Mit Hilfe der „Fast Forward"-
und „Fast Back"-Tasten läßt
sich der Laser bequem über die
Scheibe rangieren. In der Stel-
lung „Scan" fährt der Abtaster
so lange in die gewünschte
Richtung, wie die entsprechen-
de Taste gedrückt gehalten
wird. Dabei kann man mithören
und sich so exakt an jede belie-
bige Passage herantasten.
In der Position „Skip" dienen
dieselben Tasten zum Über-
springen der eingetippten An-
zahl von Titeln. „Pause" läßt
den Laser in seiner Position
verharren. „Repeat" wieder-
holt entweder die komplette CD
oder das gewählte Programm.
Eine Fernbedienung kann man

an den AD-M700 nicht an-
schließen, und auch für Schalt-
uhrbetrieb ist er nicht vorgese-
hen. Schade, daß die Aus-
gangsspannung nicht variiert
werden kann und daß man die
Kopfhörerbuchse eingespart
hat.

Oversamplmg:
phasenkorrekt

dank Digitalfilter
Fisher gehört zu den japani-
schen Anbietern, die mit ihrer
zweiten Player-Generation ins
europäische Oversampling-
Lager gewechselt haben. Den
Ausschlag dazu haben wohl
nicht zuletzt die guten Tester-
gebnisse für Oversampling-
Spieler gegeben. Meßtech-
nisch erkennt man dieses Ver-
fahren an der völlig symmetri-
schen Rechteck- und Impuls-
wiedergabe. Geräte ohne
Oversampling neigen dagegen
zu Phasendrehungen bei ho-
hen Frequenzen. Auch der Am-
plituden-Frequenzgang fiel
beim Vorgänger AD-800 ober-
halb 10 kHz geringfügig ab,
während der AD-M700 bis 20
kHz absolut linear wiedergibt.
Noch weiter verbessert wurden
auch die Stereo-Übersprech-
dämpfung und der Rauschab-
stand, der jetzt mit 108 Dezibel
endgültig in den Bereich aka-
demischer Zahlenspielerei vor-
gedrungen ist.

Technische Daten: CD-Player Fisher AD-M700

Messungen

Ubersprechdämpfung 1 kHz/20 kHz

Klirrfaktor (1 kHz) bei 0 dB
bei-60 dB

lntermodulationsverzerrungen(max.)

Aliasingverzerrungen bei -30 dB im hörbaren Bereich

Ruhegeräuschspannungsabstand

Quantisierungsrauschabstand bei 10 kHz und -30 dB

Ausgangsspannung links/rechts

Ausgangsimpedanz

Störfestigkeit

Störung der Informationsspur bleibt ohne
Einfluß bis zu einer Länge von

Störungen der Oberfläche bleiben ohne
Einfluß bis zu einer Größe von

Bedienungskomfort

Mittlere Startzeit

Mittlere Zugriffszeit

Abmessungen (BxHxT)

Ungefährer Handelspreis

98/86 dB

0,013%
1,78%

0,002%

0,02%

108 dB

60 dB

2,0/2,0 V

6000hm

500 iim

< 300 (im

13s

9s

33,6x13,8x26,6 cm

DM1798-

Einen Rückschlag hat dage-
gen die Störfestigkeit gegen-
über Fehlern der Informations-
spur erlitten. Zwar bleiben sol-
che Fehler bis zu einer Größe
von 500 Mikrometern ohne Ein-
fluß auf die Wiedergabe, womit
der AD-M700 gerade eben die
Lizenz-Spezifikation erfüllt.
Aber schon eine Störstelle von
600 Mikrometern Länge quit-
tiert der neue Fisher-Player mit
deutlichen Aussetzern, wäh-
rend der Vorgänger noch 900
Mikrometer anstandslos verar-
beitete.
Fingerabdrücke und Kratzer
auf der Oberfläche mag der
Neuling noch weniger als das
Erstlingsmodell von Fisher,
hier hält er nicht einmal die
Lizenz-Vorgabe ein. Die ent-
sprechende Testplatte ließ den
Laser mitunter regelrecht aus
der „Rille" springen und die-
selbe Passage ständig wieder-
holen. Von Erschütterungen
läßt sich der AD-M700 - im
Gegensatz zum Vorgänger -
erfreulich wenig beeindrucken.
Insgesamt verhindert die man-
gelnde Störfestigkeit trotz der
hervorragenden Meßwerte ei-
ne Einstufung in die Spitzen-
klasse. In Sachen Fehlerbe-
handlung bleiben noch Ent-
wicklungsmöglichkeiten für die
dritte Generation. In puncto
Klang und Bedienung ist der
Fisher aber den „Flegeljahren"
gänzlich entwachsen.

Qualitätsprofil
CD-Player
Fisher AD-M700

1
ä
nj

2
co

0

OJ
5

1
JS

2

1

Qualitätsstufe:
obere Mittelklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
noch gut
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Sony CDP-701ES

„Andere magern ab, wir rü-
sten auf", dachten sich die
Sony-Strategen. In der Tat
war der Bedienungskomfort
beim Erstlingsmodell CDP-
101 insofern etwas mager
ausgefallen, als jegliche Pro-
grammiermöglichkeit fehlte.

Geblieben ist die robuste
Schublade, die auf Tippta-

stendruck von einem Motör-
chen ausgefahren wird. Die CD
läßt sich bequem einlegen und
entnehmen, ohne ihre Oberflä-
che zu berühren. Antippen der
Starttaste läßt die Ladebühne
automatisch einfahren.

Übersich tliches
„ Inhaltsverzeichnis"

Der Laser liest dann zunächst
das auf der Platte kodierte In-
haltsverzeichnis und stellt auf
einem Leuchtbalken Anzahl
und Länge der einzelnen Stük-
ke grafisch dar. Diese Leucht-
anzeige ähnelt dem Rillenmu-
ster der Analog-LP, bei der die
Leerrillen auf einen Blick An-
zahl und Länge der Cuts erken-
nen lassen. Die Leuchtkette ist
in Minuten geeicht und hat
Platz für eine Gesamtspielzeit
von bis zu 80 Minuten. Sollte
die eingelegte CD weniger als
40 Minuten laufen, so leuchtet
eine zweite, gespreizte Skala
auf, die von null bis vierzig
reicht. Zur Orientierung über
den Spielstand blinkt das be-
treffende Leuchtsegment.
Zusätzlich werden Titel- und
Indexnummer im Ziffern-Dis-
play angezeigt. Daneben
leuchten zwei in Minuten und
Sekunden geeichte Zählwerke:
Das eine mißt, wie lange der
aktuelle Titel schon läuft, das
andere informiert über die
Restspielzeit der gesamten
Scheibe.
Play- und Pausetaste sind
beim Sony-Spieler besonders
großflächig geraten und haben
integrierte Leuchtsymbole. Da-
neben die beiden „Skip"-Ta-
sten, die den Laser um beliebig

viele Cuts weiterspringen las-
sen. Vier Schnellauftasten ge-
statten, sich in zwei Geschwin-
digkeiten an jeden Punkt der
Platte heranzutasten, wobei
man mithören kann. Wer nur
mal schnell „diagonal" über die
Scheibe hören will, tippt auf
„Music Scan": Jeder Titel wird
dann zehn Sekunden lang an-
gespielt.

Repeat- und
Memory-Funktion

Komfortabel auch die verschie-
denen Wiederholfunktionen.
Ganz nach Wunsch läßt sich
ein einzelner Titel repetieren,
oder die gesamte CD, oder
jede beliebige Passage, die
durch die beiden Memory-Mar-
ken A und B festgelegt wird.
Der Programmspeicher des
CDP-701 hat acht Plätze, die in
beliebiger Reihenfolge belegt
werden können. Dabei demon-
striert der Restzeitzähler seine
Rechenkünste: Er summiert
die Längen der programmier-
ten Titel auf und zeigt davon

ausgehend die Programm-
Restzeit an.
Die „Location"-Funktion bietet
gezielten Zugriff an jedem
Punkt, entweder über die In-
dex-Unterteilung oder über die
Zeitangabe. Dabei wird der ge-
wünschte Zeitpunkt in Minuten
und Sekunden über das Zif-
fern-Tastenfeld eingetippt.

Timer und Fern-
bedienung inklusive

Timer-Schalter und Kopfhörer-
buchse fehlen bei diesem kom-
fortablen Player natürlich nicht.
Die Kopfhörerlautstärke kann
an einem Stufenschalter in 6-
dB-Schritten gewählt werden.
Sogar eine Infrarot-Fembedie-
nung gehört zum Lieferum-
fang. Sie enthält alle Tippta-
stenfunktionen bis auf „Music
Scan" und „Location".
Hinsichtlich Bedienungs- und
Anzeigekomfort läßt der CDP-
701 also kaum Wünsche offen.
Wie steht es mit den klangli-
chen Reserven und der Störfe-
stigkeit?
Den leichten Höhenabfall im
Frequenzgang des Vorgänger-
modells hat Sony jetzt ausge-
bügelt. Lediglich an den Pha-
sendrehungen bei hohen Fre-
quenzen erkennt man die Ana-
logfiltertechnik (kein Over-
sampling). Alle übrigen Meß-
werte sind jenseits von Gut und
Böse. Vor allem der Rauschab-

Technische Daten: CD-Player Sony CDP-701 ES

Messungen

Ubersprechdämpfung 1 kHz/20 kHz

Klirrfaktor (1 kHz) bei 0 dB
bei-60 dB

lntermodulationsverzerrungen(max.)

Aliasingverzerrungen bei-30dB im hörbaren Bereich

Ruhegeräuschspannungsabstand

Quantisierungsrauschabstand bei 10 kHz und -30 dB

Ausgangsspannung links/rechts

Ausgangsimpedanz

Störfestigkeit

Störung der Informationsspur bleibt ohne
Einfluß bis zu einer Länge von

Störungen der Oberfläche bleiben ohne
Einfluß bis zu einer Größe von

Bedienungskomfort

Mittlere Startzeit

Mittlere Zugriffszeit

Abmessungen (BxHxT)

Ungefährer Handelspreis

103/79 dB

0,003%
0,32%

0,003%

0,03%

99 dB

60 dB

2,0/2,0 V

3600hm

< 400 um

800 um

12s

2s

43x10,6x37,5cm

DM3960-

stand, der beim Vorgänger
noch nicht ganz die Reserven
des Mediums ausreizte, hat
jetzt echt „digitales" Format.
Auf Preßfehler reagiert der So-
ny-Player nach wie vor ziem-
lich anfällig. Schon eine 500
Mikrometer lange Störstelle
provoziert ihn zu Aussetzern.
Ab 900 Mikrometern hüpft der
Laser endlos „in der Rille".
Oberflächenfehler können dem
neuen Sony dagegen ebenso-
wenig anhaben wie dem alten.
Von Stößen läßt sich der CDP-
701 kaum erschüttern - eine
Verbesserung gegenüber dem
Vorgänger.

Verringerte
Störanfälligkeit

Die Verarbeitung des neuen
Sony ist über jede Kritik erha-
ben: Vom robusten Laufwerk
über die steckbare Elektronik
bis zum stabilen Gehäuse
stimmt hier alles.
Lediglich seine Anfälligkeit ge-
gen Preßfehler verwehrt dem
CDP-701 den Schritt in die ab-
solute Spitzenklasse. Anson-
sten stellt er in jeder Beziehung
eine Topleistung dar.
Freilich: 4000 Mark ist ein Bat-
zen Geld, den man in erster
Linie für die opulente Ausstat-
tung hinlegen muß. Gleiche
Klangqualität bekommt man
schon für weniger als die Hälf-
te. Ulrich Wienforth

Qualitätsprofil
CD-Player
Sony CDP-701 ES

Qualitätsstufe:
Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
ausreichend
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